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Arbeitsblatt 2 – Gruppe B
4. Alfred Ploetz, ein Freund Hauptmanns, diente als Modell für die Figur Loth.

Der folgende Text stammt aus Ploetz’ Schrift, „Die Tüchtigkeit unserer Rasse und der Schutz der Schwachen“ von 1895 (S.143ff) und beschreibt eine Gesellschaftsform, die er selber als Utopie bezeichnet. Ploetz war der Schöpfer des Begriffs „Rassenhygiene“.
Fassen Sie die Regeln in seiner utopischen Gesellschaft stichpunktartig zusammen.
Der ideale Rassenprocess. 

Unter Rassenprocess wollen wir die Gesammtheit der Vorgänge im Lebensprocess einer Rasse in Bezug auf Variation, Kampf um's Dasein und Vererbung zusammenfassen. Nach unseren früheren Ausführungen wird es uns interessiren, die aufgestellten rassenhygienischen Forderungen zur möglichst raschen Vermehrung und Vervollkommnung einer Rasse einmal etwas mehr zu zergliedern und zu sehen, welch ein Bild etwa eine Gesellschaft in groben Zügen darbieten würde, wenn sie ausschliesslich danach eingerichtet wäre. Es handelt sich also um die Grundlinien einer Art rassenhygienischer Utopie, über deren komisches und grausames Äussere der Leser nicht zu erschrecken braucht, es ist ja eben nur eine Utopie von einem einseitigen, durchaus nicht allein berechtigten Standpunkt aus, welcher nur den Conflict der bis in ihre Consequenzen verfolgten Anschauungen gewisser darwinistischer Kreise mit unseren Culturidealen deutlich hervortreten lassen soll. 

Verfolgen wir ein junges Ehepaar, dem die Fortpflanzung auf Grund ihrer Qualitäten, wie wir nachher noch sehen werden, erlaubt war, in seinen weiteren Schicksalen. Die Lebensführung der Gatten ist beherrscht von der Rücksicht auf die Erzeugung guter Kinder, sie suchen nach 

gesunder Wohnung, zuträglicher Nahrung, vermeiden die Einfuhr von allerlei Giften, wie Alkohol und Tabak, bewegen sich viel in frischer Luft und leben überhaupt ihrem Elternberuf schon lange vor der Zeugung. Diese selbst wird nicht irgend einem Zufall, einer angeheiterten Stunde überlassen, sondern geregelt nach den Grundsätzen, die die Wissenschaft für Zeit und sonstige Bedingungen aufgestellt hat. Die zur Durchführung nothwendigen Kenntnisse und Mittel der Praeventiv-Praxis werden durch die Gesellschaft Allen vermittelt und zugänglich gemacht. 

Nach Beginn der Schwangerschaft wird die junge Mutter als eine höchst wichtige Persönlichkeit betrachtet, man gewährt ihr alle möglichen Mittel für ihr eigenes und das Gedeihen ihrer Leibesfrucht, sowie für den ungestörten Ablauf der normalen Geburt. Stellt es sich trotzdem heraus, dass das Neugeborene ein schwächliches oder missgestaltetes Kind ist, so wird ihm von dem Aerzte-Collegium, das über den Bürgerbrief der Gesellschaft entscheidet, ein sanfter Tod bereitet, sagen wir durch eine kleine Dose Morphium. 

Die Eltern, erzogen in strenger Achtung vor dem Wohl der Rasse, überlassen sich nicht lange rebellischen Gefühlen, sondern versuchen frisch und fröhlich ein zweites Mal, wenn ihnen dies nach ihrem Zeugniss über Fortpflanzungsbefähigung erlaubt ist. 

Dieses Ausmerzen der Neugeborenen würde bei Zwillingen so gut wie immer und principiell bei allen Kindern vollzogen werden, die nach der sechsten Geburt oder nach dem 45. Jahr der Mutter, bezw. dem 50. Jahr des Vaters überhaupt noch — entgegen einem gesetzlichen Verbot — geboren werden. 

Die im ersten Examen bestandenen Kinder werden nun gesäugt. Ammen zu halten, ist nur beim Tode des Ammenkindes gestattet und nur, wenn die Mutter durch übermächtige Einflüsse an dem eigenen Stillen verhindert ist. Anpreisung und Verkauf von künstlichen Kindernährmitteln ist verboten. Vor allen directen grossen Schädlichkeiten werden im Übrigen die Kinder sorgsam bewahrt. 

Im ganzen Verlauf der späteren Erziehung werden alle Körperfunctionen, besonders aber die des Gehirns, maximal geübt. Nach Beendigung der Erziehung, zu deren vorzüglichsten Zwecken es auch gehört, einen starken Sinn für Rassenwohl zu erwecken, wird eine Prüfung der einzelnen Jünglinge und Mädchen vorgenommen, die sich besonders auch auf die intellectuellen und moralischen Qualitäten bezieht, und die nach einer Methode vorgenommen wird, die wenigstens theilweise eine weitere Ausbildung der von Kraepelin empfohlenen repräsentirt. Die Censuren in dieser Prüfung lauten nicht bloss gut, genügend, unge- 

nügend etc., sondern auch noch: darf keine, eines, zwei, drei oder mehr Kinder zeugen in der Ehe, die eventuell eingegangen wird. 

Während der Ehe, welche ganz schwächlichen oder defecten Individuen nicht gestattet ist, regulirt sich die Zahl der Kinder, die man dem Paare erlaubt, nach dem Durchschnitt der beiden Zahlen, die jedem der Eltern erlaubt waren, wobei dem Durchschnitt ja stets 1/2 zugefügt werden könnte, im Fall sich keine ganze Zahl ergiebt. 

Niemandem ist vor der vollen sexuellen Ausreifung — beim Manne wohl nicht vor Vollendung des 26., beim Weibe des 24. Jahres — das Ausüben der Fortpflanzungs-Functionen gestattet. 

Zum Zweck einer weitgehenden Möglichkeit guter sexueller Zuchtwahl ist dafür Sorge getragen, dass junge Männer und Frauen in der ausgiebigsten Weise mit einander in gesellschaftliche Berührung kommen, auch in gemeinsamen Seebädern, dass also jedes Individuum des einen Geschlechts Gelegenheit hat, möglichst viele Individuen des andern Geschlechts körperlich und geistig kennen zu lernen und eine möglichst passende Wahl zu treffen. 

http://www.archive.org/details/dietchtigkeitun00ploegoog, 01.03.12

(Die Schreibweise entspricht dem Originaltext)
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